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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1.	�wie sich der Umsatz des Einzelhandels in Baden Württemberg in den Jahren 
2016 bis 2025 entwickelt hat (aufgeschlüsselt nach Jahren und getrennt nach 
Food- und Non-Food-Bereich); 

2.	�wie sich die Umsatzentwicklung des baden württembergischen Einzelhandels 
im selben Zeitraum im Vergleich zum Bundesdurchschnitt darstellt; 

3.	�wie sich die Zahl der im Einzelhandel tätigen Personen in Baden Württemberg 
in den Jahren 2016 bis 2025 entwickelt hat;

4.	�wie sich die Zahl der Auszubildenden im Handel im genannten Zeitraum ent-
wickelt hat (aufgeschlüsselt nach Ausbildungsberufen); 

5.	�wie viele Insolvenzen und Gewerbeabmeldungen im Einzelhandel in den Jah-
ren 2016 bis 2025 jeweils zu verzeichnen waren;

6.	�welche Erkenntnisse ihr zur Entwicklung von Ladenleerständen in den Innen-
städten und Ortszentren des Landes vorliegen;

7.	�welche Schwerpunktthemen die Landesregierung seit Einführung des Pro-
gramms „Handel 2030“ gesetzt hat unter Darstellung, wann es zu inhaltlichen 
Anpassungen in den Programmlinien gekommen ist; 

Antrag
des Abg. Dr. Fulst-Blei u. a. SPD

und

Stellungnahme
des Ministeriums für Wirtschaft, Handwerk und Tourismus

Lage des Einzelhandels und Zukunft „Handel 2030“
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  8.	�welche Mittel seit Einführung des Programms in den jeweiligen Haushaltsjah-
ren für „Handel 2030“ und die daraus hervorgegangenen Fördermaßnahmen 
– insbesondere „Innenstadtberater“, „Intensivberatung Zukunft Handel 2030“ 
sowie weitere Programmlinien – veranschlagt waren unter Darstellung des 
jeweiligen Mittelabflusses;

  9.	mit welchen Ansätzen sie für die Folgejahre plant;

10.	�wie viele Einzelhandelsunternehmen, Kommunen und Regionen durch die 
Maßnahmen des Programms bislang erreicht wurden (bitte aufgeschlüsselt 
nach Maßnahme, Jahr und Regierungsbezirk sowie unter Angabe der durch-
schnittlichen Fördersumme je Fall);

11.	�ob und in welcher Form das Programm „Handel 2030“ und seine Einzelmaß-
nahmen evaluiert wurden (unter Darstellung der zugrunde gelegten Wirkungs-
indikatoren);

12.	�wie sie vor dem Hintergrund der vorgenommenen Evaluation den Anpas-
sungs- bzw. Erweiterungsbedarf der Programme bewertet;

13.	�welche Schlussfolgerungen die Landesregierung darüber hinaus für die Einzel-
handels- und Innenstadtpolitik des Landes in dieser Legislaturperiode zieht.

17.9.2026

Dr. Fulst-Blei, Binder, Dr. Kliche-Behnke, Dr. Weirauch, Sigg SPD 

B e g r ü n d u n g

Der Einzelhandel als beschäftigungsintensive Branche in Baden-Württemberg 
steht vor verschiedenen Herausforderungen durch Lieferdienste, Digitalisierung 
und steigende Mietkosten bei gleichzeitiger Kaufzurückhaltung. Der Antrag soll 
die Entwicklung der vergangenen Jahre nachvollziehbar machen und zur Evalua-
tion bestehender Unterstützungsprogramme der Landesregierung beitragen. 
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S t e l l u n g n a h m e * )

Mit Schreiben vom 6. November 2026 Nr. D52184/2026 nimmt das Ministerium 
für Wirtschaft, Handwerk und Tourismus im Einvernehmen mit dem Ministerium 
für Finanzen und dem Ministerium für Landesentwicklung und Wohnen zu dem 
Antrag wie folgt Stellung:

1.	�wie sich der Umsatz des Einzelhandels in Baden Württemberg in den Jahren 
2016 bis 2025 entwickelt hat (aufgeschlüsselt nach Jahren und getrennt nach 
Food- und Non-Food-Bereich);

Die Entwicklung des Umsatzes des Einzelhandels in Baden-Württemberg in den 
Jahren 2016 bis 2024, untergliedert in den Einzelhandel mit Lebensmitteln und 
den Nicht-Lebensmittelbereich, ist im Anhang in Tabellenform dargestellt (Quelle 
jeweils: Unternehmensregister, Statistisches Landesamt). Daten aus dem Unter-
nehmensregister liegen derzeit nur bis 2024 vor.

Gemäß der Monatserhebung im Einzelhandel lag die Umsatzmesszahl im Lebens-
mitteleinzelhandel nach Angaben des Statistischen Landesamts 2024 (nominal) 
bei 137,9 und 2025 bei 142,4 (Basisjahr 2015: 100,0). Im Einzelhandel mit Nicht-
Lebensmitteln lag die Umsatzmesszahl demnach 2024 (nominal) bei 123,5 und 
2025 bei 126,1 (Basisjahr 2015: 100,0). Die Ergebnisse für 2025 sind nach An-
gaben des Statistischen Landesamts vorläufig und können sich aufgrund nachträg-
licher Meldeeingänge noch geringfügig ändern.

2.	�wie sich die Umsatzentwicklung des baden württembergischen Einzelhandels 
im selben Zeitraum im Vergleich zum Bundesdurchschnitt darstellt;

Die Entwicklung des Umsatzes des Einzelhandels in Deutschland in den Jah-
ren 2016 bis 2024, untergliedert in den Einzelhandel mit Lebensmitteln und den 
Nicht-Lebensmittelbereich, ist im Anhang in Tabellenform dargestellt (Quelle je-
weils: Unternehmensregister, Statistisches Landesamt). Daten aus dem Unterneh-
mensregister liegen derzeit nur bis 2024 vor. Von 2016 bis 2024 nahm demnach 
der Umsatz des Einzelhandels in Baden-Württemberg um rund 33,9 Prozent zu, in 
Deutschland insgesamt hingegen um rund 39,4 Prozent. 

3.	�wie sich die Zahl der im Einzelhandel tätigen Personen in Baden Württemberg 
in den Jahren 2016 bis 2025 entwickelt hat;

Die Entwicklung der Zahl der im Einzelhandel in Baden-Württemberg tätigen 
Personen in den Jahren 2016 bis 2024 ist im Anhang in Tabellenform dargestellt. 
(Quelle jeweils: Unternehmensregister, Statistisches Landesamt). Daten aus dem 
Unternehmensregister liegen derzeit nur bis 2024 vor.

Gemäß der Monatserhebung im Einzelhandel lag die Beschäftigungsmesszahl (tä-
tige Personen) im Lebensmitteleinzelhandel nach Angaben des Statistischen Lan-
desamts 2024 bei 109,0 und 2025 bei 108,9 (Basisjahr 2015: 100,0). Im Einzel-
handel mit Nicht-Lebensmitteln lag die Beschäftigungsmesszahl demnach 2024 
bei 98,7 und 2025 bei 98,0 (Basisjahr 2015: 100,0). Die Ergebnisse für 2025 sind 
nach Angaben des Statistischen Landesamts vorläufig und können sich aufgrund 
nachträglicher Meldeeingänge noch geringfügig ändern.

_____________________________________

*)	�Der Überschreitung der Drei-Wochen-Frist wurde zugestimmt.
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4.	�wie sich die Zahl der Auszubildenden im Handel im genannten Zeitraum ent-
wickelt hat (aufgeschlüsselt nach Ausbildungsberufen);

Die Entwicklung der Zahl der Auszubildenden im Einzelhandel in Baden-Würt-
temberg in den Jahren 2016 bis 2025 ist im Anhang in Tabellenform dargestellt 
(Quelle: Berufsbildungsstatistik, Statistisches Landesamt). Aus Gründen der bes-
seren Übersichtlichkeit wurde die Darstellung (neben der Gesamtzahl der Aus-
zubildenden in einem Kalenderjahr) auf einige besonders wichtige bzw. einzel-
handelstypische Ausbildungsberufe beschränkt. Abgebildet sind insbesondere die 
beiden mit weitem Abstand wichtigsten Ausbildungsberufe der Branche, Kauf-
mann/Kauffrau im Einzelhandel und Verkäufer/-in.

5.	�wie viele Insolvenzen und Gewerbeabmeldungen im Einzelhandel in den Jah-
ren 2016 bis 2025 jeweils zu verzeichnen waren;

Die Entwicklung der Zahl der beantragten Unternehmensinsolvenzen sowie der 
Gewerbeabmeldungen im Einzelhandel in Baden-Württemberg in den Jahren 
2016 bis 2025 sind in den nachfolgenden Tabellen dargestellt (Quellen: Insol-
venzstatistik und Gewerbeanzeigenstatistik des Statistischen Landesamts). Abge-
bildet ist jeweils der Wirtschaftsbereich 47 (Einzelhandel ohne den Handel mit 
Kraftfahrzeugen).

(Bis 2016 ohne Automatenaufsteller und Reisegewerbe, ab 2017 ohne Reisegewerbe)

6.	�welche Erkenntnisse ihr zur Entwicklung von Ladenleerständen in den Innen-
städten und Ortszentren des Landes vorliegen;

Der stationäre Einzelhandel ist insbesondere aufgrund der fortschreitenden Di-
gitalisierung und dem rasanten Wachstum des Onlinehandels seit langem einem 
starken Veränderungsdruck ausgesetzt. Die Entwicklung der Ladenleerstände 

  

 
 

 
 

Jahr Beantragte Unternehmensinsolvenzen im 
Wirtschaftsbereich Einzelhandel 

2016 141 
2017 140 
2018 114 
2019 80 
2020 78 
2021 43 
2022 51 
2023 88 
2024 166 
2025 171 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jahr 
Gewerbeabmeldungen 
insgesamt Aufgabe Fortzug Übergabe 

2016 14 425 11 540 1 562 1 323 
2017 14 387 11 620 1 469 1 298 
2018 15 439 12 484 1 574 1 381 
2019 14 532 11 707 1 498 1 327 
2020 13 082 10 306 1 575 1 201 
2021 13 419 10 291 1 664 1 464 
2022 15 058 11 996 1 660 1 402 
2023 16 495 13 663 1 661 1 171 
2024 16 660 14 056 1 417 1 187 
2025 16 347 13 774 1 464 1 109 
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in den Zentren Baden-Württembergs ist Teil und Folge des dadurch ausgelös-
ten Strukturwandels. Studien, wie die Deutschlandstudien Innenstadt der CIMA 
Beratung + Management GmbH oder das im Auftrag des Ministerium für Wirt-
schaft, Handwerk und Tourismus und des Ministeriums für Landesentwicklung 
und Wohnen entstandene Innenstadtgutachten der imakomm AKADEMIE GmbH 
zeigen auf, dass der Einzelhandel nach wie vor von zentraler Bedeutung für die 
Zentren ist, andere Nutzungen wie Gastronomie, Kultur- und Freizeitwirtschaft 
oder Dienstleister grundsätzlich jedoch an Bedeutung gewinnen und die Innen-
städte und Ortszentren multifunktionaler werden. Ladenleerstände treten auch 
nach Einschätzung des Handelsverbands Baden-Württemberg (HBW) vor allem 
dort auf, wo die Anpassung an andere Nutzungen nicht schnell genug gelingt.

1a-Lagen in den größeren Städten sind zudem tendenziell weniger von Leerstän-
den betroffen als 1b- und 1c-Lagen.

Die Frequenzen in den Innenstädten in Baden-Württemberg haben sich seit der 
Coronapandemie zumeist gut erholt. Leerstände sind daher nicht zwingend ein 
Indikator für einen allgemeinen „Downgrading-Prozess“ eines Zentrums, sondern 
eher Teil des stattfindenden Transformationsprozesses, in dem für die Kommunen 
auch Chancen stecken.

Die Attraktivität der Innenstädte und Ortszentren hängt nach Auffassung der Lan-
desregierung vor allem von einem zeitgemäßen Nutzungsmix, einer hohen Auf-
enthaltsqualität und einer guten Erreichbarkeit ab. Die Landesregierung teilt inso-
fern auch die Auffassung des Baden-Württembergischen IHK-Tages (BWIHK), 
dass statistisch erfasste Leerstandsquoten allein von begrenzter Aussagekraft und 
schwer miteinander vergleichbar sind. So kann in einer an sich attraktiven histori-
schen Innenstadt mit guter Bausubstanz eine vergleichsweise höhere Leerstands-
quote im Einzelfall noch unproblematisch sein, während der Leerstand eines An-
kerbetriebs in zentraler Lage in einem Mittelzentrum gravierende negative Folgen 
für das dortige Zentrum haben kann.

Konkretes Zahlenmaterial zu Ladenleerständen in den Innenständen und Ortszen-
tren liegt der Landesregierung nicht vor.

7.	�welche Schwerpunktthemen die Landesregierung seit Einführung des Pro-
gramms „Handel 2030“ gesetzt hat unter Darstellung, wann es zu inhaltlichen 
Anpassungen in den Programmlinien gekommen ist;

Die Fördermaßnahmen „Regionale Innenstadtberater“ und „Intensivberatung Zu-
kunft Handel 2030“ im Rahmen der Initiative „Handel 2030“ begannen Mitte 2021. 
Das Sofortprogramm Einzelhandel/Innenstadt wurde im Herbst 2021 zunächst als 
separate Maßnahme zur Unterstützung von Handel und Innenstädten bei der Be-
wältigung der Folgen der Coronapandemie aufgelegt und ab 2024 in die Initiative 
„Handel 2030“ integriert. 

Die Innenstadtberater haben die Aufgabe, Kommunen und lokale Innenstadtak-
teure bei der Analyse des Ist-Zustandes einer Innenstadt zu unterstützen und ge-
meinsam mit ihnen Maßnahmenkonzepte zur Stärkung bzw. Weiterentwicklung 
der Zentren zu erarbeiten. An dieser bewährten Aufgabenstellung wurden seit 
Beginn der Maßnahme keine grundlegenden Änderungen vorgenommen. Im Aus-
tausch mit den Trägerorganisationen wurde ab der Förderrunde 2025/2026 jedoch 
die zulässige Größe (Einwohnerzahl) der von den Innenstadtberatern zu betreu-
enden Kommunen auf 5 000 bis 70 000 Einwohner angepasst (zuvor 10 000 bis 
50 000 Einwohner). Damit wurde u. a. der Tatsache Rechnung getragen, dass 
auch in manchen Kommunen mit weniger als 10 000 Einwohnern ein hinreichen-
der Einzelhandelsbesatz in den Zentren vorhanden ist, der gestärkt werden soll 
und zudem der verschärfte Strukturwandel in den Innenstädten auch in größeren 
Kommunen vermehrten Unterstützungsbedarf nach sich ziehen kann (siehe auch 
unten, Ziffer 11 und 12).

Ziel der Intensivberatung „Zukunft Handel 2030“ ist es, kleine und mittlere Un-
ternehmen des stationären Einzelhandels dabei zu unterstützen, ihre Zukunfts- 
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und Wettbewerbsfähigkeit zu verbessern, insbesondere, die Herausforderungen 
der digitalen Transformation zu bewältigen, sich konzeptionell bzw. strategisch 
neu aufzustellen und neue, auch digitale Geschäftsmodelle zu entwickeln. Ab  
Ende 2023 kam das Themenfeld Nachhaltigkeit hinzu, um der gestiegenen Bedeu-
tung nachhaltigen Wirtschaftens Rechnung zu tragen; zudem wurde die maximale 
mögliche Beratungsdauer pro Unternehmen auf 15 Beratungstage begrenzt, um 
mehr Unternehmen eine Partizipation an der Maßnahme zu ermöglichen, da in der 
ersten Förderrunde die durchschnittliche Beratungsdauer pro Unternehmen bei 
über 20 Beratungstagen lag. Aufgrund der großen Bedeutung von erfolgreichen 
Unternehmensnachfolgen für die Branche wurde 2025 das Themenfeld Übergabe 
neu in das Programm aufgenommen. 

Mit dem Ideenwettbewerb „Einkaufserlebnisse im stationären Einzelhandel – 
Best Practices für Baden-Württemberg“ wurden 2022/2023 stationäre Einzel-
händler modellhaft dabei unterstützt, innovative und nachhaltig wirksame Kon-
zepte für zeitgemäße Einkaufserlebnisse umzusetzen.

Das Sofortprogramm Einzelhandel/Innenstadt beinhaltete zunächst die Förder
linien „Veranstaltungen“ (Förderung der Planung und Umsetzung von Veranstal-
tungen mit Eventcharakter in Innenstädten und Ortszentren) und „Pop-up-Stores 
und -Malls“ (Förderung von Maßnahmen zur Leerstandbekämpfung bzw. der 
Erprobung neuer Ladenkonzepte). 2023 kam die Förderlinie „Stadtmarketing“ 
(Förderung der Erstellung bzw. Umsetzung neuer bzw. wesentlich neu konzipier-
ter Marketingkonzepte mit Schwerpunkt auf Innenstädten bzw. Ortszentren) neu 
hinzu. Die Förderlinie „Pop-up-Stores und -Malls“ wurde 2024 eingestellt, da 
diese im Vergleich zu den beiden anderen Förderlinien weniger stark nachgefragt 
wurde. 

8.	�welche Mittel seit Einführung des Programms in den jeweiligen Haushaltsjah-
ren für „Handel 2030“ und die daraus hervorgegangenen Fördermaßnahmen 
– insbesondere „Innenstadtberater“, „Intensivberatung Zukunft Handel 2030“ 
sowie weitere Programmlinien – veranschlagt waren unter Darstellung des je-
weiligen Mittelabflusses;

Die veranschlagten Mittel für das Programm „Handel 2030“ und die jeweiligen 
Mittelabflüsse sind im Anhang in Tabellenform dargestellt.

9.	mit welchen Ansätzen sie für die Folgejahre plant;

Die Aufstellung des Staatshaushaltsplans 2027 ist noch nicht abgeschlossen. Da-
her sind zum Haushaltsansatz für das kommende Jahr und zu den Ansätzen der 
Folgejahre derzeit keine Aussagen möglich.

10. �wie viele Einzelhandelsunternehmen, Kommunen und Regionen durch die 
Maßnahmen des Programms bislang erreicht wurden (bitte aufgeschlüsselt 
nach Maßnahme, Jahr und Regierungsbezirk sowie unter Angabe der durch-
schnittlichen Fördersumme je Fall);

Die Zahl der im Rahmen der „Intensivberatung Zukunft Handel 2030“ in den ein-
zelnen Förderrunden beratenen Einzelhandelsunternehmen ist der nachfolgenden 
Tabelle zu entnehmen. Eine exakte Zuordnung zu Kalenderjahren ist nicht mög-
lich.
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Im Rahmen der Intensivberatung „Zukunft Handel 2030“ beratene Einzelhandels-
unternehmen

Förderrunde 1: 2021 bis 2023
Förderrunde 2: 2023 bis 2024
Förderrunde 3: 2025 bis 2026 (Stand 12.10.2026)

Rechnerisch beträgt die Fördersumme pro beratenem Unternehmen nach derzeiti-
gem Stand rund 8 900 Euro.

Im Rahmen des Ideenwettbewerbs „Einkaufserlebnisse im stationären Einzelhan-
del – Best Practices für Baden-Württemberg“ erhielten 31 Einzelhandelsunter-
nehmen eine Zuwendung. Diese Einzelhändler verteilen sich wie folgt auf die 
vier Regierungsbezirke: Freiburg drei, Karlsruhe vier, Stuttgart 14 und Tübingen 
zehn. Die durchschnittliche Bewilligungssumme betrug knapp 57 000 Euro.

Die Zahl der im Rahmen des Sofortprogramms Einzelhandel/Innenstadt erreich-
ten Kommunen und sonstigen Zuwendungsempfänger (z. B. Handels- und Ge-
werbevereine, Wirtschaftsförderungsgesellschaften etc.) ist der nachfolgenden 
Tabelle zu entnehmen.

Die durchschnittliche Fördersumme pro Zuwendungsempfänger seit Start des 
Programms beträgt in der Förderlinie „Veranstaltungen“ rund 24 300 Euro, in der 
Förderlinie „Stadtmarketing“ rund 30 500 Euro und in der Förderlinie „Pop-up-
Stores und -Malls“ rund 29 000 Euro. 

Im Rahmen der Fördermaßnahme „Regionale Innenstadtberatung“ wurden 
von den bei Industrie- und Handelskammern und Regionalverbänden tätigen 
regionalen Innenstadtberatern insgesamt 173 Kommunen intensiv betreut. Die 
Kommunen verteilen sich wie folgt auf die Regierungsbezirke: Stuttgart 45, 
Karlsruhe 45, Freiburg 54 und Tübingen 29. In der ersten Förderrunde 2021/2022 
wurden 65 Kommunen betreut, in der Förderrunde 2023/2024  78 und in der ak
tuellen 2025/2026  30. Eine exakte Zuordnung zu Kalenderjahren ist nicht möglich. 
Rechnerisch beträgt die Fördersumme pro betreuter Kommune rund 29 700 Euro.

 

 

 
Regierungsbezirk Förderrunde 1 Förderrunde 2 Förderrunde 3 
Stuttgart 30 54 105 
Freiburg 41 73 66 
Karlsruhe 12 12 37 
Tübingen 16 29 30 
Gesamt 99 168 238 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
    

 

 
 

  

2021 2022 2023 2024 2025 
Regierungsbezirk 

FR KA S TÜ FR KA S TÜ FR KA S TÜ FR KA S TÜ FR KA S TÜ 

Kommunen − − 2 4 4 6 8 3 6 6 8 4 7 7 7 10 10 5 4 5 
sonstige 
Zuw.empfän-
ger 5 − 1 − 4 2 9 1 4 1 4 3 13 5 9 6 11 2 7 9 
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11.	�ob und in welcher Form das Programm „Handel 2030“ und seine Einzel-
maßnahmen evaluiert wurden (unter Darstellung der zugrunde gelegten Wir-
kungsindikatoren);

12.	�wie sie vor dem Hintergrund der vorgenommenen Evaluation den Anpas-
sungs- bzw. Erweiterungsbedarf der Programme bewertet;

Zu den Ziffern 11 und 12 wird aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam 
Stellung genommen.

Eine externe Evaluierung der Initiative „Handel 2030“ bzw. der einzelnen För-
derbausteine wurde bislang nicht durchgeführt. Im Rahmen der Durchführung 
werden verschiedene Kennzahlen bei den Trägern erhoben, die Rückschlüsse auf 
den Erfolg der Maßnahmen zulassen. Bei den regionalen Innenstadtberatern ist 
dies neben der Zahl der durchgeführten Innenstadtchecks die Zahl der erarbeite-
ten Maßnahmenkonzepte zur Stärkung einer Innenstadt. Bei der Intensivberatung 
„Zukunft Handel 2030“ wurde das Kennzahlensystem in der laufenden Förder-
runde 2025/2026 nachgeschärft. Erhoben werden z. B. die Zahl der angefragten 
und erbrachten Beratungstage in den einzelnen Themenfeldern Digitalisierung, 
Strategie, Übergabe und Nachhaltigkeit sowie die Branchenverteilung der be-
ratenen Unternehmen. Im Rahmen des regelmäßigen Reportings übermittelt der 
Träger zudem einen Teil der Beratungsberichte und der Evaluationsbögen der 
beratenen Unternehmen. 

Darüber hinaus analysiert das Ministerium für Wirtschaft, Handwerk und Touris-
mus die Maßnahmen regelmäßig, z. B. im Hinblick auf Fallzahlen, Akzeptanz 
und Erfolge bei den Zielgruppen sowie um den notwendigen Bearbeitungsauf-
wand bei den Antragstellern, und steht im Austausch mit den Trägerorganisatio-
nen der Maßnahmen.

Bei den regionalen Innenstadtberatern wurde aufgrund der Analyse der bisheri-
gen Programmdurchführung die Größenklasse der von den Innenstadtberatern 
zu betreuenden Kommunen von 10 000 bis 50 000 Einwohner auf 5 000 bis 
70 000 Einwohner erweitert (siehe Ziffer 7). Zudem wurde im Förderaufruf für 
die Förderrunde 2025/2026 zugelassen, dass auch Kommunen, die im Rahmen 
der Fördermaßnahme bereits begleitet wurden, in Bezug auf die von den Innen-
stadtberatern entwickelten Konzepte und damit im Zusammenhang stehende Um-
setzungsfragen weiter beraten werden können, sofern sichergestellt ist, dass aus-
reichend Ressourcen zur Begleitung neuer Kommunen zur Verfügung stehen, die 
bislang noch nicht an der Fördermaßnahme partizipiert haben. Hintergrund war, 
dass auch nachdem die in Regie der Innenstadtberater erarbeiteten Maßnahmen-
konzepte für eine Innenstadt final vorliegen, vor Ort teilweise noch weiterer Be-
ratungsbedarf in der Umsetzungsphase besteht, Kommunikationsprozesse in den 
Kommunen immer wieder neu in Gang gebracht werden bzw. die Umsetzung der 
entwickelten Maßnahmenkonzepte neu angeschoben werden müssen (z. B. nach 
den Kommunalwahlen 2024). 

Beim Sofortprogramm Einzelhandel/Innenstadt ergab die Auswertung des bishe-
rigen Förderzeitraums bei der Förderlinie „Pop-up-Stores und -Malls“, dass zwar 
in einzelnen Kommunen Pop-up-Store-Konzepte erfolgreich umgesetzt werden 
konnten, allerdings die Anzahl der eingegangenen Anträge mit 29 innerhalb von 
mehr als drei Jahren hinter den Erwartungen zurückgeblieben ist. Bei rund einem 
Drittel der bewilligten Anträge konnte das Projekt aus unterschiedlichen Gründen 
nicht umgesetzt werden (z. B. weil keine geeigneten Räumlichkeiten gefunden 
wurden). In vielen Kommunen erwies sich insbesondere die Suche nach geeig-
neten Zwischennutzern wesentlich aufwändiger als erwartet. Dies fiel bei vielen 
Kommunen in Zeiten knapper personeller Ressourcen besonders ins Gewicht. Im 
Ergebnis wurde daher die Förderlinie nicht fortgeführt. 

Auch bei der Intensivberatung „Zukunft Handel 2030“ wurden aufgrund der Ana-
lyse der Programmdurchführung inhaltliche Änderungen vorgenommen (siehe 
Ziffer 7.).
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Mit Blick auf die geplante Fortführung der Initiative „Handel 2030“ und seiner 
einzelnen Förderbausteine prüft das Ministerium für Wirtschaft, Handwerk und 
Tourismus aktuell den Anpassungsbedarf.

13. �welche Schlussfolgerungen die Landesregierung darüber hinaus für die Ein-
zelhandels- und Innenstadtpolitik des Landes in dieser Legislaturperiode 
zieht.

Einzelhandel und Innenstädte werden auch in den kommenden Jahren einem star-
ken Veränderungsdruck unterliegen. Die Landesregierung wird Unternehmen 
und Innenstädte bzw. Innenstadtakteure im Rahmen der zur Verfügung stehenden 
Haushaltsmittel weiterhin in möglichst hohem Umfang bei der Bewältigung der 
entsprechenden Transformationsprozesse unterstützen und dabei auch die Initia
tive „Handel 2030“ fortführen.

Die Städtebauförderung hilft den Kommunen im Land seit über 50 Jahren dabei, 
ihre Innenstädte attraktiv, funktional und zukunftsfähig zu gestalten, deren multi-
funktionale Entwicklung voranzubringen und die Standortbedingungen für das 
innerstädtische Gewerbe zu verbessern. Diese Ziele werden auch weiterhin zum 
Kern der Städtebauförderung gehören. Darüber hinaus zielt die Neuaufstellung 
des Landesentwicklungsplans (LEP) darauf ab, einen tragfähigen großflächigen 
Einzelhandel in Zentralen Orten zu sichern und die Nahversorgung im Land zu 
stärken. Angestrebt wird, Standorte der Nahversorgung durch großflächige Ein-
zelhandelsbetriebe in allen Gemeinden nah bei den Menschen zu ermöglichen. 
Intention des LEP-Entwurfs ist es zudem, das Regelungsinstrumentarium zum 
großflächigen Einzelhandel moderner und konkreter zu fassen, um Bürokratie und 
Interpretationsspielräume zu verringern.

Dr.  Hoffmeister-Kraut
Ministerin für Wirtschaft,
Handwerk und Tourismus
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